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«La nouvelle vague»
Gedanken zum neuen französischen Filmschaffen

«La nouvelle vague» isf ein Begriff, mit dem man in Frankreich und
über die Grenzen Frankreichs hinaus alles zu bezeichnen pflegt, was
man sonst nicht unterbringen kann. Treibt einen die Neugierde dazu,
über diesen Begriff Fragen zu stellen, so erhält man seifen eine eindeutig

klare Antwort. Jeder redet von der «nouvelle vague» und wenige
wissen, um was es geht. Zwei Eigenschaften tauchen immerhin beim
Gespräch immer wieder auf: 1. Zur «nouvelle vague» kann nur einer gehören,

der noch relativ jung ist. Niemandem würde es einfallen, einen Jean
Renoir oder René Clair zur «nouvelle vague» zu zählen. 2. gehört dazu,
dafj man nicht tut wie die andern, das heifjt, dafj man sich losgelöst hat
von allen sogenannten Vorurteilen, Konventionen, dafj man, wie einer
einmal sagte, einen Film drehen will so, wie man ihn empfindet, ob er
nun gefällt oder nicht. Obgleich die Regisseure, die zu dieser Generation

gezählt werden, sich wehren, einer Bewegung anzugehören oder
irgendwie etwas miteinander gemein zu haben, haben sich doch 17

junge Filmschaffende, alles Regisseure, anläßlich des Festivals von Cannes

bereit gefunden, unter dem Patronat von Unifrance-Film in La Na-
poule zusammenzukommen und über Filmprobleme zu diskutieren. Dieser

«Congrès de la nouvelle vague» wurde von Jacques Doniol-Valcroze,
Redaktor an den «Cahiers du Cinéma», präsidiert. Es waren unter den
Anwesenden junge Regisseure, deren Namen weit über die Grenzen
Frankreichs bekannt sind: Claude Chabrol, Marcel Camus, Robert Hossein,

Louis Malle, François Truffaut, Roger Vadim und viele andere. Das

Communiqué schlofj mit den Worten: «Un accord complet sur le fond

145


	...

